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Ab 12. September soll’s wieder geradeaus gehen
Nach genau 440 Tagen wird die kurvenreiche Umleitung der B 3 an der Baustelle des Branichtunnels wohl ein Ende haben

Von Carsten Blaue

Schriesheim. Alles hat mal ein Ende. So-
gar die Umleitung der B 3 an Schries-
heims nördlichem Ortsausgang. Seit dem
29. Juni 2010 muss man hier Kurven fah-
ren. Nach 440 Tagen soll das vorbei sein.
Wie das Regierungspräsidium Karlsruhe
auf RNZ-Anfrage mitteilte, wird die B 3
an der Baustelle der Branichtunnel-Zu-
fahrt am 12. September für den Verkehr
freigegeben. Ab dann soll es wieder ge-
radeaus gehen in Richtung Leutershau-
sen – falls nicht noch etwas Unvorher-
sehbares dazwischen kommt.

Im Zuge der zweiten von vier Bau-
phasen des inzwischen auf 85 Millionen
Euro kalkulierten Tunnel-Projektes
wurden in den vergangenen Monaten zwei
neue Brücken gebaut – eine für die Bun-
desstraße, eine weitere für die Trasse der
RNV-Straßenbahnlinie 5. Diese Brücken
wurden nötig, damit die Zufahrt zum
Branichtunnel, die künftige L 536, die
B 3 sowie die Bahntrasse unterqueren
kann.

Zu dieser Bauphase gehörte jedoch
noch viel mehr. Etwa der Bau der Wirt-
schaftswegebrücke westlich der B 3. Oder
ein neues kombiniertes Regenklär- und
Regenrückhaltebecken, das das Ober-
flächenwasser der neuen L 536 aufneh-
men wird. Zudem wurde eine gut 1,2 Ki-
lometer lange Druckleitung vom neuen
Regenklärbecken zum Fleischbachbe-
cken gebaut. Etwa die gleiche Länge hat-
te der Abschnitt des künftigen Tunnel-
zubringers, der im Zuge dieser Bauphase
errichtet wurde. Schließlich wurde der
komplette Verkehrsknoten im Kreu-
zungsbereich der neuen L 536 mit der
B 3 hergestellt. Diese Bauphase begann

bereits im September 2009. Eigentlich
sollte sie schon im vergangenen Dezem-
ber abgeschlossen sein. Jedoch kam es zu
Planungsproblemen bei den beiden Brü-
cken der B 3 und der Straßenbahn. Ur-
sprünglich sollten die neuen Konstruk-
tionen erst gebaut und dann an ihre end-
gültigen Positionen „geschoben“ wer-
den. Schließlich wurden sie aber doch an
Ort und Stelle von Grund auf errichtet.

Für Aufsehen und großes Interesse
sorgte im Oktober 2009 der Fund von Tei-

len eines römischen Gutshofes. Es han-
delte sich dabei um Reste von Funda-
menten einer Holz- und Steinbauphase
der so genannten „Villa Schanz“ aus dem
zweiten Jahrhundert.

Wertvollster Fund war eine drei Zen-
timeter hohe Bronzeapplikation eines
Frauenkopfes aus der zweiten Hälfte des
dritten Jahrhunderts. Zudem wurden
zwei Gruben mit Keramik aus der älte-
ren Eisenzeit (6./5. Jahrhundert vor
Christus) entdeckt. Archäologen der

Reiss-Engelhorn-Museen Mannheim er-
fassten die Funde, die Bauarbeiten konn-
ten zeitgleich ohne Unterbrechung wei-
tergehen, die nun vor ihrem Abschluss
stehen.

Bevor die B 3 aber für den Verkehr
freigegeben werden kann, stehen noch
Arbeiten an der Fahrbahnmarkierung
sowieandenseitlichenSchutzplankenan.
Außerdem müssen noch die Ampeln den
neuen Verkehrsverhältnissen angepasst
werden.

Die B 3, die als Brücke über die künftige Zufahrt des Branichtunnels führt, wurde bereits asphaltiert. Foto: Kreutzer

Waldschwimmbad. Öffentliche Badezeit
von 10 bis 18.30 Uhr, zudem für Mit-
glieder von 8 bis 10 Uhr und von 18.30
bis 21 Uhr.
Stadtbibliothek. 10 bis 13 Uhr geöffnet.
Sportabzeichen Gruppe Schriesheim. 19
Uhr Abnahme der Schwimmdisziplinen
im Waldschwimmbad
Sportanglerverein. 19.30 Uhr Mitglie-
derversammlung (wegen des Straßen-
festes eine Woche früher), Vereinsge-
lände.
TV 1883. Freitag-Gymnastik-Gruppe: 17
Uhr Treffen an der Mehrzweckhalle zur
Fahrradtour nach Heidelberg.
Jagdhornbläsergruppe. 19.30 Uhr Probe,
Bläserheim.
AVS. 18 Uhr Clubabend. Vorträge wie-
der ab 2. September.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Dr. Fuchs'sche-
Apotheke Ladenburg, Marktplatz 7, Te-
lefon 0 62 03 / 22 90. Si

FERIENSPIELE

Förderkreis Partnerschaft. Boule-Feri-
enspiele für Kinder von 8 bis 12 Jahren,
14 bis 17 Uhr, Place d'Uzès vor dem neu-
en Rathaus.

Kerg-Museum macht Sommerpause
Schriesheim. (cab) Das Kerg-Museum
macht eine kurze Sommerpause und bleibt
am Sonntag, 28. August, und am Stra-
ßenfestsonntag 4. September, geschlossen.

„Der Branichtunnel wird die Wohn- und Lebensverhältnisse verbessern“
Bürgermeister Hansjörg Höfer im RNZ-Sommergespräch über das OEG-Areal, die Tunnelkosten, Krippenstandorte und andere thematische Baustellen der Stadt

Von Carsten Blaue

Schriesheim. Große und kleine Baustel-
len gab und gibt es viele in Schriesheim.
Das gilt bedingt sogar auch für die Per-
sonalsituation im Rathaus, wie Bürger-
meister Hansjörg Höfer im RNZ-Som-
mergespräch durchblicken ließ. Der Rat-
hauschef äußert sich darin auch zu den
Themen, die den Gemeinderat in den Wo-
chen nach der Sommerpause beschäfti-
gen werden.

> Herr Höfer, die Umweltbeauftragte
Christiane Gerner ging im April nach
Mannheim, Bibliotheksleiter Thomas
Michael wechselt im Ende des Jahres
nach Wiesloch; die Amtsleiter Philipp
und Arras waren lange krank. Perso-
nell war das Rathaus dieses Jahr schon
arg gebeutelt.

Und zwar auf das Heftigste! Wobei man
die Arbeitsplatzwechsel und Krank-
heitsfälle natürlich unterscheiden muss.
Und es sind ja nicht nur die beiden Amts-
leiter ausgefallen, die nun wieder da sind.
Teilweise waren Mitarbeiter über Mo-
nate nicht am Arbeitsplatz. Man hat auch
gesehen, dass hier der Arbeitsbelastung
Tribut gezollt werden musste. Aber das
Rathaus ist in dieser Zeit ein Stück weit
zusammengerückt. Es entstand ein neuer
Teamgeist, vor allem getragen von un-
seren jüngeren Mitarbeitern. In Bezug auf
Christiane Gerner und Thomas Michael
muss man sagen, dass das die Alters-
gruppe ist, die sich noch einmal verän-
dern will, nach neuen Herausforderun-
gen sucht. Das ist gut und richtig. Wir ver-
lieren dadurch aber Kompetenz und
Fachwissen. Das ist nicht anders, wenn
ein Mitarbeiter in den Ruhestand geht,
wenn ich etwa an Friedhelm Urban aus
dem Bauamt denke.

Umweltstelle neu definieren

> Die Stelle der Umweltberatung ist noch
immer nicht ausgeschrieben, bei der
Suche nach einer neuen Bibliotheks-
leitung ging alles ganz schnell mit der
Stellenanzeige. Warum diese unter-
schiedliche Gewichtung? Ist die Um-
weltstelle weniger wichtig?

Natürlich nicht! Mit Wertigkeit hat das
gar nichts zu tun. In Bezug auf die Bib-
liothek ist uns Kontinuität wichtig. Wir
würden uns wünschen, wenn Herr Mi-
chael seinen Nachfolger oder seine Nach-
folgerin noch selbst einarbeiten könnte.
Daher das Tempo. Bei der Umweltstelle
sieht die Sache anders aus. Hier brau-
chen wir zunächst eine neue Definition,
neue Vorgaben. Denn diese sind heute an-
ders als noch vor ein paar Jahren. Um-
weltschutz ist inzwischen im gesamten
RathauseineQuerschnittsaufgabe.Mir ist
eswichtig,dasseineStelle imRathauserst
klare Strukturen hat, bevor wir sie be-
setzen. Aber ich denke, dass die Um-

weltberatung spätestens Ende Septem-
ber ausgeschrieben wird.

> ImSeptemberstehtaucheinigesaufder
Agenda des Gemeinderates. BDS-Chef
Rolf W. Edelmann würde sich wün-
schen, dass die Erweiterung des Wo-
chenmarktes dann ebenfalls schon ein
Thema ist.

Das werden wir nicht schaffen. Die Sit-
zung am 28. September wird sowieso
schon sehr ausführlich, wenn ich alleine
an das Thema OEG-Areal denke. Aber im
Oktober werden wir sicher über den Wo-
chenmarkt reden. Ich danke Herrn Edel-
mann ausdrücklich für sein Engagement
in dieser Sache. Ich bin davon über-
zeugt, dass ein erweiterter Wochenmarkt
eine große Bereicherung bedeuten wird
und die Attraktivität unserer Einkaufs-

möglichkeiten weiter erhöht.

> War nicht auch geplant, im September
über einen weiteren Krippenstandort
zu sprechen?

Wir wollen erst in Ruhe die Ergebnisse
der Umfrage unter den Eltern auswerten
und können erst dann verlässliche Zah-
len zu den benötigten Krippenplätzen in
unsere Überlegungen einfließen lassen.
Wir werden Ihnen die Zahlen am kom-
menden Mittwoch vorstellen.

> Aber in Bezug auf die Standorte sind
vor allem drei Varianten im Gespräch.
Welche bevorzugen Sie?

Das müssen wir auch in der Verwaltung
noch diskutieren. Alle Möglichkeiten ha-
ben ihr Für und Wider. Die Evangelische
Stadtmission schlug das Alten- und Pfle-

geheim „Stammberg“ vor. Es hat seinen
Reiz, Alt und Jung zusammenzubringen.
Der Platz ist vom Gelände her auch ideal
und würde Altenbach quasi mitbedie-
nen. Ein Wermutstropfen ist allerdings
die Lage an der Talstraße. Eine Erwei-
terung der AWO-„Rasselbande“ hat den
Charme, dass wir Besitzer des Grund-
stücks sind und dass Synergieeffekte mit
der bestehenden Einrichtung genutzt
werden können. Der Nachteil ist die Kon-
zentration der Betreuungsmöglichkeiten
westlich der B 3 und vor allem an der
Mehrzweckhalle. Eine Kinderkrippe am
OEG-Areal muss man mit den Investo-
ren eruieren. Sicher ist, dass man eine
Freifläche für die Kinder gestalten muss.
Das schließt die Lage am geplanten Se-
nioren- und Ärztekomplex aus. An sich
ist der Standort auf dem OEG-Areal aber

sicher sehr gut. Dennoch schwanke ich
persönlich zwischen „Stammberg“ und
„Rasselbande“. Ich möchte gleichwohl
daran erinnern, dass der Landesgesetz-
geber Wert darauf legt, die Städte beim
Krippenbau nicht initiativ werden zu las-
sen. Private sollen den Vorrang haben.

> StichwortOEG-Areal:HabenSieschon
die geänderten Pläne der Investoren
gesehen, die nun doch bei einer maxi-
malen Bauhöhe von 12,50 Metern blei-
ben müssen?

Nein, aber bis zum 28. September ist ja
auch noch etwas Zeit. Zudem ist es wie
in jedem Bebauungsplanverfahren: Die
Vorgaben sind klar. Es ist darüber hi-
naus ein großes Entgegenkommen der
MVV als Grundstückseigentümerin, in
Bezug auf die Gestaltung so eng mit der

Stadt zusammenzuarbeiten. Ich gehe je-
denfalls davon aus, dass der Gemeinde-
rat in der Sitzung nach der Abwägung der
Stellungnahmen von Trägern öffentli-
cher Belange den Satzungsbeschluss für
die erste Änderung des Bebauungsplanes
„Schillerstraße / B 3“ fällen wird. Das ist
auch wichtig, denn es soll ja weiterge-
hen. Als erstes wäre dann der Neubau des
Raiffeisenmarktes dran, damit an alter
StelledieWohnbebauungentstehenkann.

> Kommen wir zur Mehrzweckhalle. Die
energetische Sanierung geht voran, was
man schon an den frischen Außenfarben
sieht. Ist es wirklich ausgeschlossen,
dass in der Halle dieses Jahr noch Schul-
und Vereinssport stattfinden kann?

Die Halle bleibt bis zum Jahresende ge-
schlossen. Daran wird sich nichts än-

dern. Die Schulen werden nach wie vor
in den KSV-Hallen Schulsport haben.

> Etwas schleppend war der Beginn der
Kanalsanierung in der Ladenburger
Straße. Anfangs hieß es ohne Not, der
Baustart sei am 14. Juni, dann wurde es
der 4. Juli…

Der Anfang war vielleicht etwas holprig.
Das lag auch an dem großen Schacht-
bauwerk hinter der Tennishalle. Da hat
es in den Vorbereitungen etwas gehakt.
Aber dafür geht es jetzt gut voran. Die
Bauarbeiter sind schon auf Höhe der Kin-
derkrippe „Purzelzwerg“.

> Der Branichtunnel wird inzwischen
nicht mehr auf 63 Millionen, sondern
auf 85 Millionen Euro kalkuliert. So
teuer wird im Straßenverkehr des Lan-

des nirgendwo gebaut. Stimmt da noch
das Kosten-Nutzen-Verhältnis?

Dass es teurer würde, hat man erwartet.
Schließlich war die erste Kostenberech-
nung alt. Es steht fest, dass der Bra-
nichtunnel die Wohn- und Lebensver-
hältnisse Schriesheims grundlegend ver-
bessern wird, und zwar wie keine andere
Maßnahme. Die Belastung der Talstra-
ßen-Anwohner ist unerträglich. Das
merkt man besonders seit der Sperrung
des linken Neckarufers in Heidelberg.

> Etwas teurer fällt auch die Umgestal-
tung des Altenbacher Schulhofs aus.
Wie gehen die Arbeiten dort voran?

Alles läuft planmäßig, und es gab auch
keine unangenehmen Überraschungen im
Boden. Unter dem Schulhof fließt im-
merhin der eingehauste Altenbach. Wir
liegen mit gut 250 000 Euro zwar etwas
über den 220 000 Euro, die wir dan-
kenswerterweise von der Plattner-Stif-
tung bekommen haben. Aber die Mehr-
kosten sind begründbar. Etwa durch die
gut gefüllten Auftragsbücher der aus-
führenden Unternehmen. Sie haben ih-
ren Preis und können aus dieser Position
anders kalkulieren.

Schmale Seite sanieren

> Eine böse Überraschung tat sich kürz-
lich hingegen in der Schmalen Seite auf,
als die Fahrbahn einbrach.

Da sieht man, wie dringend wir den Bra-
nichtunnel als Umfahrung der Ortsmitte
brauchen. Die Schmale Seite wurde 1959
für den Verkehr freigegeben. Damals
wurde auch die Kanalisation gebaut, an
der seitdem nichts mehr gemacht wurde.
Der Verkehr wurde immer mehr, und die
Autos wurden immer schwerer. Dazu
kommt das Hangwasser, das die Straße
unterspült. Wenn der Tunnel fertig ist,
besteht hier also dringender Hand-
lungsbedarf. Dazu sind auch die Gauls-
brücke und die Schotterersbrücke in der
höchsten Schadensklasse. Auch diese
müssen gemacht werden.

> Man hatte den Eindruck als sei die Stadt
gar nicht richtig im Bilde über den kriti-
schen Zustand der Schotterersbrücke,
die als Teil der L 536 gilt. Kürzlich muss-
te das Regierungspräsidium Karlsruhe
den kritischen Zustand bestätigen. Wur-
de die Stadtverwaltung darüber wirk-
lich nie informiert?

Doch durchaus. Vergangenes Jahr hat mir
das Regierungspräsidium gesagt, dass die
Schotterersbrücke die höchste Scha-
densklasse hat. Aber die Verkehrssi-
cherheit sei gewährleistet, hieß es. Wir
werden uns mit dem Regierungspräsidi-
um auf jeden Fall im September zusam-
mensetzen, um darüber zu beraten, wie
es hier weitergeht.

> Herr Höfer, danke für das Gespräch.

Im September wird der Gemeinderat noch nicht über einen neuen Standort für eine Kinderkrippe beraten. Das kündigte Bürgermeister Hans-
jörg Höfer an. Auch über die Erweiterung des Wochenmarktes werde man frühestens im Oktober reden. Fotos: Kreutzer
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